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Koalitionskriege.
In der „Deutschen Allg . Ztg .

" stellt der Reichs minister
des Auswärtigen , Tr . .Simons, im Anschluß an einen
Artikel , den der in Paris lebende russische Sozialrevo¬
lutionär und Parteigänger Kerenskis , Burzew, der
Herausgeber der antibolschewikischen „ Cause commune"
in Paris , in der „ Vossischen Zeitung " veröffentlicht hatte,
Betrachtungen über den Bolschewismus und die Taktik
der Westmächte an . Tr . Simons sagt von BurzewS
Aufsatz, daß er in seinem flammenden Eifer einerseits
zwar an die Kreuzzugspredigten des heiligen Bernhard
von Clairvaux erinnere , fährt aber dann fort:

Ich hoffe von Herzen , daß dieser Aufruf zum Kampf
gegen Räterußland im deutschen Volk kedr Echo findet.
Sollte sich wirklich die deutsche Jugend , die für die
Größe des alten Reichs so furchtbare Opfer gebracht
hat , dazu verführen lassen , die letzte Kraft des neuen
Deutschlands in den Kampf gegen den Bolschewismus
zu werfen , so würde sie zu spät erkennen , daß sie nicht
für die Ideen der abendländischen Kultur , sondern für
die Milliardenforderungen der Gläubiger
Rußlands geblutet hat . Ich glaube gern , daß Burzew
von reinstem Eifer für seine Sache durchglüht ist ; aber
auch der heilige Bernhard wußte nicht , daß er die Ge¬
schäfte der italienischen Reeder , Händler und Bankiers
besorgte. Ter Bolschewismus hat als Formel eines Prak¬
tischen Glaubens viel Aehnlichkeit mit dem Islam. Er
ist wie dieser eine verzehrende Flamme ; man kann seinen
Bekennern die Propaganda ebensowenig verbieten , wie
man die Nachfolger des Propheten davon hätte abhalten
können, die Lehre des Koran zu verbreiten . Wie der
Islam allmählich an die Grenzen anstieß , die seiner Aus¬
dehnung durch die geistige Struktur der abendländischen
Völker und durch seine eigne religiöse Einseitigkeit gesetzt
waren , so wird auch der Bolschewismus seine natür¬
lichen völkischen Schranken finden . Die deutsche Natur
ist nicht bolschetvistisch ; nur der Krankheitszustand , in
den Krieg und Blockade unsre Bevölkerung versetzt
haben , öffnete den kommunistischen Ideen einen so breiten
Eingang in den Volksorganismus . Ter Deutsche ist aber
äußerst empfindlich gegen die Verfälschung des geistien
Kampfes durch materielle Machtmittel ; jeder Versuch , uns
mit Feuer und Schwert von der Richtigkeit der bolschewi-
kischeu Ideen zu überzeugen , würde eine geschlossene Geg¬
nerschaft finden . Wir haben weder für den Kreuzzug
Westeuropas gegen den Bolschewismus , noch für den
Heiligen Krieg des Bolschewismus gegen Westeuropa etwas
stbrig. Es gibt aber noch einen anderen Vergleich für
die heutige Lage der russischen Revolution und der Koali-
üonskriege . Wie sich nach 1790 die Kabinette Europas
gegen die Erhebung des französischen , vom dritten Stand
geführten Volks zusammenscharten , so erleben wir jetzt
die Versuche der kapitalistischen Regierungen des Westens,
gemeinsame Aktionen gegen die kommunistische Regie¬
rung Rußlands ins Werk zu setzen . Wir sehen dieselbe ge¬
fährliche Emigrantenpolitik , die den alten Mächten Euro¬
pas um die Wende des achtzehnten Jahrhunderts so
schwere Niederlagen eingetragen hat . Die französische
Revolution ist gegen alle Koalitionen siegreich geblieben,
solange sie als Weltanschauung angegriffen wurde.
Sie unterlag in ihrem genialsten Führer , als sie sich an-
gernaßt hatte , ihre politische Taseinsform den andern
Böllern gewaltsam aufzudrängen . In der Verteidigung
des eignen Bodens und der eignen Art fanden Spanien,
Rußland und endlich Deutschland die Kraft , dem Sieges¬
lauf der französischen Revolution Halt zu gebieten.

Man lernt nicht aus der Geschichte ! ^ Sonst würde
Frankreich nicht die Seele der neuen Koalitionskriege
gegen das revolutionäre Rußland sein ; sonst würde Ruß¬
land sich hüten , seine revolutionären Ideen mit Waffen¬
gewalt in das Gebiet fremden Volkstums hineinzutragen.
Aber wie dem auch- sei, die deutsche Politik wird weder den
einen ,roch den andern Fehler mitmachen . Sie wird
ehrlich neutral bleiben , und wer sie daran hindert,
der wird , bas hoffe ich zuversichtlich , das deutsche Voll
W geschlossener Abwehr bereit finden . Wenn auch die
Machtmittel Deutschlands durch den Frieden von Ver¬
sailles zerschlagen find , so ist es doch selbst für die

heutigen Gewalthaber gefährlich , den einheitlichen Wil¬
len eines großen Volks zu mißachten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . Aug.

Nachdem in der heutigen Sitzung nach unerheblicher ivet-
< lerer Aussprache der Rothaushalt bewilligt war, ging da»
I Haus über zu der Anfrage über die Arbeitslosigkeit.
> Abg. Körsten (S . ) begründet die Anfrage, die lautet : Wo«
! gedenkt die Reichsregierung gegen die zunehmende Arbeitslosig-
! «eit zu tun ? Eine Anrechnung der gewerkschaftlichen Erwerbs-
i losmunterstützung auf die staatliche würde die Gewerkschaften
j zu schärfstemKampf hernusfordern.
! Reichsarbeitsminister Brauns : Die starke Arbeitslosigkeit ist
i ein Ausfluß unserer überaus schwierigen Gesamtiagr . Mit einer

sehr langen Dauer der Krise braucht nicht unbedingt gerechnet
! zu werden , weil der Bedarf auf den meisten Gebieten immer
, noch größer ist als der Vorrat. An dem Ausbau der Arbeiis-
! Vermittlung wird mit allen Kräften gearbeitet. Ein Reichsgesetz
i über Arbeitsnachweise ist im Entwurf fertig. In der Land-
- Wirtschaft bedürfen wir einer Vermehr .mg der Arbeitskräfte,
j Ueberstunden sollen möglichst nur die unersetzlichen Arbeiter¬

kategorien leisten . Mit Notstands « , betten wurden 1919 über
- 330 MO Arbeirer beschäftigt , wozu das Reich 470 Millionen
« Mark hergab. Die Crwerbslosenfürsorge wird auch neben der

Versicherung gegen A. beitslosigkeit notwendig bieiben . Das Reich
i und die Länder haben bisher an Arbeitslosenunterstützung
! 400 000 OM Mark ausgrzahlt . Me Unterstützung muß künftig
! Wegfällen , wenn ein Arbeitsloser eine nachgewicsene geeignete
i Arbeit nicht annimmt und daß die Gewerkschaftsunterstützung
! in Anrechnung kommt. Jeder Streik ist jetzt die Wurzel- neuer

Arbeitslosigkeit.
Abg. Dißmann (U .S .P . ) begründet einen Antrag seiner Par¬

tei . Darnach soll die Erwerbslosenunterstützung auf das unter
Mitwirkung der Gewerkschaften jeweils festzusetzmde „ Existenz-
Minimum" erhöht und ohne Rücksicht auf die Dauer der Er¬
werbslosigkeit bMhIt werden. Die höheren Sätze sollen rück-
wirkend bis 1 . Marx 1920 gelten und für Männer und Frauen
gleicd sei » . Ein Arbeitszmcmg solle nicht ausgeiibt w? rcn.

Darauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag.
Berlin . 5 . Aue,.

! Dritte Beratung des Gesek " i .ti,'uns über die Entwaffnung der
! Bevölkerung.
i Abg. Rosenfeld ( U .S .P . ) legt nochcmmal den ablehnendes
I Standnunkt feiner Partei dar/
i Außenminister Dr . Simons: Der Friedensvertrag und das
j Abkommen von Sna verpflichten uns , ein solches Gesetz vor-

zulegen . Der Reichskommifsar untersteht ebenso der Kontrolle
! des Reichstags wie die Regierung. Die Neutralität darf keines,
i falls verletzt werden. Besetztes oder unbesetztes Gebiet — es
! bleibt deutsches Gebiet und darf unter keinen Umständen zu einer
f Operationsbasis für eine der beiden kriegführenden Parteien
, werden . Mit dem Geschäftsträger der französischen Republik
I hatte ich gestern eine sehr ernste Unterredung über die Flag-
< genfrage. Die Lage in zwar gespannt, aber es wird alles
; geschehen, um eine Entspannung herbeizuführen.
> Zu 1 wird ein Zusatz angenommen, wonach non der Ab-
> lieleruna mir die Reick ' ivohr und die zur Ausübung ihres Be-
! rufs mit Waffen versehene Beamtenschaft befreit ist.
! Gemäß tz 6» bekommt der Reichskommissar einenvom Reichstag

gewählten Beirat von 15 Personen . Das Recht de» Reichs-
- Kommissars , die Abgabe eidesstattlicherVersicherungen zu ver¬

langen , wird wiederhergestellt.
! Abg . v. Gas'witz (D .natl .Vp . ) erklärt , daß ein Teil seiner

Freunde mit Rücksicht auf Ruhe und Ordnung , für das Ge¬
setz stimmen werde . Dieses wird schließlich mit sehr großer
Mehrheit gegen die Unabhängigen, die Bayer . Bolkspartei und
einige Deiitschnationale angenommen.

Darauf wird die Aussprache über dir soz. Interpellation
betreffend die Arbeitslosigkeit fortgesetzt.

Aba . Andre (Z .) : Es ist zu befürchten , daß di« Krisis lange
dauern wird . Die Unternehmer müssen sich jetzt mehr als
se ihrer sozialen Pflicht bewußt sein und dürfen Arbeiter
ohne zwingende Not nicht entlassen.

Abg. Lambach (D .natl.Vp . ) : Der Mangel an ausländischen
Rohstoffen ist der Grund der Arbeitslosigkeit . Durch die
Schwankungen der Valuta sind alle wirtschaftlichen Grund¬
lagen erschüttert.

Arbeitsminister Brauns : Das Realeinkommen des deutschen
Volks ist gesunken. Die Arbeiter stehen verhältnismäßig des-
ser , als viele andere Bolkskreise , z . B . die meisten Beam¬
ten und Akademiker. Eine Gleichstellung der Frauen mit den
Männern ist bezüglich der Arbeitslosenunterstützung nicht er¬
forderlich.

Abg. Moldenhauer sD.Bp.s : 3« dein Antrag der Unab¬
hängigen sind Gesichtspunkte enthalten , über die sich reden läßt.
Aber wir sind dagegen , daß die Arbeitslosenunterstützung wahl¬
los gewährt wird . Die Arbeitslosenunterstützung darf nicht zu
einer Ausbeutung durch die Arbeiter selbst werden.

Abg . Erkelenz (D .d .P .) : Auf den Aufbau des Arbeits¬
nachweises darf man nicht allzugroße Hoffnungen setzen.

Abg . Iaud (Bayer.Vp.) tritt für die Handwerker rin, de¬
nen aus den Reichsbetrieben mancherlei unliebsame Wettbewer¬
ber erwachsen.

Abg. Kaiser (S .) : Durch Verlängerung der Arbeitszeit wür¬
de nur das Heer oer Arbeitslosen vermehrt. Hauptsache sei die
Bezahlung der Arbeiter.

Arbitsminister Brauns : Das Reich wird 35 Millionen Mark
für dauernd Erwerbslose zur Verfügung stellen , die Angehö¬
rige zu versorgen hüben , in der Voraussetzung, daß auch die
Länder «inen Zuschuß gewähren, sodaß man im ganzen zu
einem Fonds von 60 Millionen kommt.

Der Antrag der Unabhängigenwird dem Volkswirtschaftlichen
Ausschuß überiviesen.

Der Präsident wird ermächtigt, di« Anberaumung der näch¬
sten Sitzung selbst zu bestimmen.

Der Reichstag wird voraussichtlich erst im Oktober wieder

Neues vom Tage.
Die Notlage der Presse.

Berlin , 5 . Aug . Die Notlage der großstädtischen
Presse war Gegenstand der Beratung in einer Sitzung,
die gestern stattfand . Man war einstimmig der An¬
sicht, daß eine Herabsetzung der Papierpreise
ans etwa die Hälfte der gegenwärtig festgesetzten
amtlichen Preise notwendig sei . Allseitig wurde auch die
Steigerung der Truckfarbenvreise , jetzt etwa 4000 Prozent
der Friedenspreise , als ungeheuerlich bezeichnet und be¬
schlossen, sich die Willkür der Farbenfabriken , die ihre
zurzeit fast monopolartige Machtstellung rücksichtslos zur
Geltung bringen , nicht länger bieten zu lassen . Der Vor¬
stand wurde beauftragt , schleunigst die Vorarbeiten für
dis Begründung einer eigenen Druckfarbe n-
fabrik der Zeitungsverleger in die Hand zn
nehmen.

Krieg im Osten.
Warschau, 5 . Aug. Der polnische Bevollmächtigte für

die Waffenstillftandsverhandlungen in Kobrin , General
Rvmberg ist nach Warschau zurückgekchrt und hat
dem Landesverteidigangsrat die russischen Bedingungen
bekannt gegeben.

Parks , 3 . Aug . Der „ Temps " meldet , die Verbün¬
deten haben der polnischen Regierung bestimmte Wei¬
sungen gegeben , wie weit sie den russischen Forderungen
entgegenkommen könne . Sollten die Verhandmngen schei¬
tern , so werden die Verbündeten zu entsprechenden Hilfe-
maßnahmen sich verpflichten . Es sei unnütz , sagt der
„ Temps " weiter , zu verheimlichen , daß die Nachrichten
aus Polen sehr ernst sind . Die französische Regierung
habe die Frage geprüft , welche Folgen die Einnahme von
Warschau für Ungarn , Rumänien , die Tschecho-
slvvakei und Bulgarien haben könne . (Die Staa¬
ten sollen , mit anderen Worten , veranlaßt werden , fick
für den Verband die Finger zu verbrennen )

Padcrewskis Klage.
' Der frühere polnische Ministerpräsident Paderewski
erklärt ^ Lloyd George habe in Spa gegenüber
dem polnischen Ministerpräsidenten Grabski eine an¬
dere Sprache geführt , als Bonar Law im eng¬
lischen Unterhaus . Grabski habe in Spa die schrift¬
liche Erklärung erhalten , daß Großbritannien
Poren helfen werde und daß seine Existenz inner¬
halb der polnischen Grenze gesichert werden würde . Pa-
dereswski fragt : Wer hilft uns in diesem Augenblick?
Ich kann sagen , nur Frankreich . (Es ist allerdings Tat¬
sache. daß Lloyd George seine Stellung zu Polen drei
bis viermal geändert hat . )

Riga , 5 . Aug . Die russisch-lettischen Friedensverhand-
tungen nähern sich dem Abschluß . _

>daag , 5 . Aug .
' Das Hollandsch Nieuwe Bureau

melder , der Papst habe nach dem Empfang des pa¬
nischen Vertreters alle übrigen auswärtigen Vertreter
gebeten , bei ihren Regierungen darauf hinzuwirken , daß
dkM völligen Zusammenbruch Polens vorgebeugt werde.

London , 5 . Aug . Die englisch- indische Besatzung in
Kura (Mesopotamien ) hält sich noch , ein Teil der Stadt
ist jedoch bei einem Angriff der Araber in Flammen
ivlfgegangen.

Die Konferenz in Genf.
London , 5 . Aug . Laut „Times " sind die Sachver¬

ständigen für den 28 . August bis 7 . September berufen
worden . Man glaubt übrigens , daß die Konferenz noch¬
mals verickivben werde.

Erfundener Gcheirnvertrag.
Maris , 5 . Aug . Havas verbreitet eine „ Times " -

Meldung , zwischen Deutschland und Sovjetrußland be¬
stehe ein Gcheimvertrag , wonach Rußland sich aller Waf¬
fen , Munition , des Eisenbahnmaterials in Polen be¬
mächtigen und die Ausfuhr Polens durch rote Bevoll¬
mächtigte überwachen dürfe , wogegen Polen nach einer
gewissen Zeit an Deutschland abgetreten werde . (Es ist
wohl nicht nötig , dieses Hirngespcust zu widerlegen . )

Das neue Kabinett in Baden.

. . .rrlsrnhe , 5 . Aug . Der Landtag hat in ww r
gestrigen Abendsitzuug die Umbildung des Kabinetts vo -

genommen , das sich nun folgendermaßen zusammensetzt:
Staatspräsident und Justizminister Abg . Trunk
(Zentr . ), Finanzminister Köhler (Zentr . ) , Stellvertre¬
ter des Staatspräsidenten Abg . Remmele (Soz . ), Ar¬
beitsminister Abg . Rückert (Soz . ) , Minister fiir Kul¬
tus und Unterricht Abg . Hummel (D . d .P . ) . Neu ist in



geordneten Dr . Ludwig Haas der Direktor der vaoya ;en
Landwirtschaftlickien Genossenschaft, Abg . Schön (D .d.
P . ), getreten . Die Umbildung des Kabinetts erfolgte
einmal , um dem Wahlergebnis vom Juli Rechnung zu
tragen , das das Zentrum in Baden zur weitaus stärksten
Partei hat werden lassen, zum anderen , um den ersten
Schritt zu der dringend wünschenswerten Vereinfachung
der Staatsverwaltung zu tun . Die Zahl der Ministerien
wurde aus 5 herabgesetzt.

Zugleich mit der Aufhebung von zwei Ministerien,
demjenigen für militärische Angelegenheiten und dem
Ministenum für Auswärtige Angelegenheiten , sind auch
zwei Staatsratsposten aufgehoben worden und zwar schei¬
det vom Zentrum Staatsrat Wittemann und von der
Sozialdemokrat Staatsrat Dr . E n g l e r - Freiüurg aus.

Berlin, 5. Aug. Der italienische Gesandte hat bei
der Rcichsregierung um Vorkehrungen ersucht , daß die
italienischen Truppen aus Ostpreußen zurück¬
gezogen werden können.

London , 5. Aug . Im Unterhaus erklärteLloyd
George, die britische Negierung beabsichtige nicht,
Deutschland und Ungarn zur Bekämpfung des russischen
Bolschewismus einzuladen . (Hat keine Not ; Deutschland
würde die freundliche Einladung doch dankend ablehnend)
— Es gehen Gerüchte, daß Bvnar Law zurücktreten
werde. Sein Nochfolger soll Lord Curzon sein.

Paris , 5 . Aug . „ Hoinme liöre"
, das Blatt Cle-

menceaus mrd einige andere Zeitungen werfen Deutschland
vor , es habe den Friedensvertrag „ geschändet" durch
das Verlangen , an der ostpreußischen Grenze Vorsichts¬
maßregeln ergreifen zu dürfen . Es sei jetzt der Anlaß
zur Besetzung des Ruhrgebiets gegeben. ( !)

Brüssel, 5 . Aug. Kammerpräsident Brunet forderte
in einer Rede die Errichtung eines neutralen Rhein-
staats zum Schutz Belgiens gegen Deutschlands

Au» Stadt und Laad.
Mteostet », 6. August L»M,

' Nebe »t»age» wnrde je ei« e ständige Lehrstelle in
Schmiden OA. Canrstatt dem HanptlehrerWnrzbach
in Erzgrnbe, in Schwenningen OA. Rottwetl dem
Unterlehrer ErwinGrammel in Wildberg.

k.v . S >tz«»g derGemeiudrrats vam 4 . Auzust 1SS0.
Anwesend : Der Vorsitzende nnd 12 Mitglieder des Gemeinde
ratS. Entfchnldigr : Wieland «nd Kaltenbach . In der
Frage rrner Korrekiion der Nagold Unterhalb der Kanf-
hanSbrücke fand letzte « Samstag in Anwesenheit eines Be¬
amten des Bezirktbanamts Calw dnrch den Gemeinderat
eine Geländrbefichtignvg statt , welche die Notwendigkeit er«
gab die Ausführung der Korrektion in die Wege z» leiten.
In heutiger Sitzung wird unu der Plan sowie die Kosten-
rechunng hiefür vorgelegt. Ans dem rechtseitigen Nagold-
»fer «uterhalb der KanfhanSbrücke ist auf eine Länge von
ca . 30 Meter eine massive Beton» fermaner vorgesehen,
während von da ab bis einschließlich Couditor FlaigS Wiesle
eine Stangenwand geführt werden soll. Das linktsritige
Ufer von der Gerberei LoniS Moser abwärts ist bis znm
Polterplatz von Gebr . Theurer »nter Zuhilfenahme eines
Teils der Grundstücke von Waldhornwirt Kempf «nd Gerber
Hermann Lnz ebenfalls mit einer massiven Betonmaner z«
schützen. Mit den beteiligte » GrnndstückSbefitzer«, welche
in die Sitznug geladen find, werden die GrnndstückSankänfe
sofort z» Abschluß gebracht. Der Gesamtaufwand ein»
schließlich der Grnnderwerbnsgskosten wird auf etwa 70 000
Mark berechnet. Der Gemeinderat beschließt die alsbaldige
AnSsührnng der Korrektion nach de« korgrlegte » Plan «nd
s«E >» » »W>>W>» » W»WWMWW»»»MWW» WW»WMM « »lW>» > >WWWW»» >W

M Ce .elrne» ». M
Arbeitstage voll rüstiger Plage
Sind die besten von allen Festen.

Frida Schanz.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Drossel.

(38 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten?

Eilfertig zog sie « in winziges Lederbeutetchen yervor;
ehemals rot gewesen , zeigte cs jetzt eine ganz undeflnier»
bare Farbe , es mochte lange durch me Hände der Geschwister
gegangen sein, ehe es Klein-Suses seliger Besitz wurde.
Was tat das . sie rrar 's gewohnt , der Ableger der andern
zu sein . Erst seit einiger Zeit , seit der gute Herr Klüoen
da war . kam auch mal was Funkelnagelneues in ihre
glückliche Hand

Nun förderte sie des Deutelchens ganzen Inhalt , «in
blankgescheuertes Zehnpfennigstück, zutage.

»Hier, ich danke auch vielmal . Ich glaube, es ist sehr
billig.

Da lachte di« Dame wieder fröhlich und küßte sie g „ r
und sagte dann : »Jetzt sollst du noch meinen kleinen
Harald sehen . Ihr paßt zusammen, scheint mir. Wenn
du ein Sausewind vist, ist er ein Sturm . Aber deine A »ne-
lise wird ihn schon stille kriegen."

»Di« ist selber gern lustig . Ich mag eigentlich kleine
Jungen - nich so gern. Da zank' ich mich immer mit."

Der aber nun kam, der schlanke dunkellockige Knobe,
Sinen Kopf größer als sie, sie musternd anfah und gleich
danach seine Spielsachen vor ihr auskramte , gefiel ihr an¬
scheinend doch.

Bei Schokolade und Kuchen befestigte sich das Ein¬
vernehmen noch besser. Dann mitten im Spiel und Genuß
sprang Suse erschrocken auf und griff nach dem abgelegten
Mantel : »Es ist alles sehr , sehr schön, aber ich muß nun
tort . Wenn nur Herr Klüoen nick ick an da ist .

Kostcuvoranfchlag . — ES wird beantragt auch in diesem
Jahr wieder für die Zeit vom 5. Ang. bis 15 Okt. einen
FeldsLütze « ar-znstelle» ; Hirz« wird Schneidermeister Gott-
frtrd Lnz hier bestimmt. — Verlese» wird eine Zuschrift
des StadtschnltheißenamtS Berneck hit-sichtlich der Wieder -
Herstellung deS ans Altensttiger Markung liegenden Fnß-
gängerstegeS a« Berneck r BahnhoV er wird beschlossen
hiez« V» Beitrag zu gewähren . — Die mit dem Kanf deS
GafihanseS z. Blnme miterworbereu 2 Schenerantelle bei
- er Wolfsaffe werden dem Meistbietenden Beck z. Anker
hier »m 1000 Mark zngesagt . — Co» ditor Karl Welker
hier sncht um die Gevehmignrg znm Beirieb einer Kaffee.
Wirtschaft nach , der Gemeinderat befürwortet das Gesnch.

Lat Rauchverbot Schon seit längerer Zeit ist z«
beobachten, daß ans »usereu Bahnzügen dar Ranchverbot
in de« Nichtrancherabteilnuge» sämtlicher Wogen-
klaffe» weder von den Fahrgästen beachtet, noch vom ZugS-
personal anfrecht erhalte» wird . WaS für einen Sin« haben
nnter düsen Umständen überhaupt die Nichtraucherabteil «» -
gen ? Wen« man auch zngeben mag, daß zur Sommerzeit,
in der die Wagei- fevstrr meistenteils offen gehalten werde»
können, die Belästigung dnrch Tabakranch bedeute»!» ge¬
mindert ist, so gibt es doch eine größere Anzahl von Per¬
sonen . darunter auch Leidende, die in dieser Beziehung sehr
empfindlich find »nd diesen sollte doch nach wie vor Gelegen¬
heit gegeben werden, sich in den sogenannten »Nichtraucher-
abteilnngen' vor den verschiedenen, zur Zeit oft recht zwei¬
felhafte« Knastern schützen zu könne« . Möchte doch die
Generaldirrktion die entsprechende» Anordmmgen treffen r M.

— Kürzung der Polizeistunde . Wie verlautet , tfl
wegen der Einschränkung der deutschen Kohlenlieferung
in absehbarer Zeit wieder mit einer Kürzung der
Polizeistunde zu rechnen, da der Lichtverbranch der Ver¬
gnügungsstätten nach dem vom Reichskohlenkommissar auf-
gestellten Einsparungsplan in erster Linie herabgesetzt
werden soll. Auch der Luxusindustrie steht eine betrüb¬
liche Verminderung der Kohlenzuteilung in Allssicht.

— Schutz gegen die Sonne . Bei heißem Wetter
ist weiße Kleidung deshalb angebracht , weil weiß nur
100 Wärmeeinheiten alifnimmt , wogegen schwarz 208
Wärmeeinheiten anssaugt . Wer also aus irgend einem
Grund jetzt gezwungen ist, schwarz zu tragen , ist somit
doppelt so warm ungezogen, wie die in weiß Gekleideten.
Bon loeiteren Farben nehmen zunächst hellgelb auch nur
102 und dunkelgelb 140 Wärmeeinheiten auf , während
hellgrün schon 152 lind dunkelgrün 161 aufnimmt . Tann
kommt rot mit 168, hellbraun mit 198 und , wie schon
erwähnt , schwarz mit 208.

— Gefährliche Wespenstiche Auch Heuer werden
wieder Fälle gemeldet, wo mit einem Bissen Obst eine
in der Frucht versteckte Wespe verschluckt wurde . Diese
Wespen können sehr gefährlich iverden, denn gewöhnlich
ist das Verschlucken der Wespe mit einem Stich des
Tieres verbunden . Solche Stiche sind nicht nur überaus
schmerzhaft, sondern sie verursachen auch Geschwülste , die
M Ersticknngsansälleil führen . Es ist ratsam , angefressenes
Obst vor dem Genuß darauf zu untersuchen, ob nicht unter
der Hallt noch eine Wespe verborgen ist . Wird lnan
aber gestochen, so soll es gut sein, einen Teelöffel Koch¬
salz, das mit etwas Wasser angefeuchtet ist, in den Mnrü ) j
M nehmen und langsam zu schlucken, dadurch soll die !
Geschwulst Nachlassen.

— Die Grundschule i « Württemberg . Entspre¬
chend dem Reichsgesetz von: 28 . April 1920 ist die
schrittweise Einführung der Grundschule vom Frühjahr
1921 an auch für Württemberg in Aussicht zu nehmen.
Die Elementarschulen werden also im Heichst ds . Js.
zuin letztenmal neue Schüler nufnehmen.

" „Kommt er ? O, das ist fein. Dann reit ' ich mit ihm,"
rief Harald.

»Du ?" Suses Augen sprühten . »Aber das ist mein
Herr Klüoen, dummer Jung ."

»Aus dir macht er sich schon gar nichts — solch ein
albernes kleines Ding ."

„Mein Himmel. Kinder, da streitet ihr wahrhaftig
schon. Du bist doch ein Tollköpfchen , Suse. Eben noch ge¬
fiel'» dir hier so gut und nun stehst du da, als möchtest
du Harald die Augen auskratzen."

»So was tu ich nich." versicherte Suse und hatte jetzt
die heißen Augen voll glitzernder Tränen . „Bloß , es ist
doch unser Herr Klüoen . den darf er nich wegnehmen."

Harald drehte ihr kurzweg den Rücken. »Ich spie ! '
nicht wieder mit dir. Gleich wirst du wütend , wenn man
dir gar nichts tut , und hinterher heulst du auch noch."

»Hab ' ich's nich gleich gesc .gt, ich zank' mich immer
mit Jungens, " verteidigte sich die Kleine.

»Laßt nur , ihr habt beide recht und beide unrecht.
Deswegen könnt ihr doch wieder miteinander spielen . Ver¬
geht und versöhnt euch nur . "

Frau Iella setzte dem Kind das Hütchen auf, aber sie
tat 's mit unruhigen Händen . Des Blondchens ehrlicherZorn
su hle sie heiin . Zum Abschied küßte sie es, denn sie ver¬
zieh die eifersüchtige Erregung , weil sie sie begriff . Dennoch
war "» ein Judaskuß ! Und Iella wußte das.

»Suse jedoch schied versöhnt aus deni Mürchengarten»
denn auch Harald gab ihr die Hand und meinte groß¬
mütig : »Uebrigens kannst du doch mal wiederkommen,
ich muß dir noch mein Pony zeigen.

"
And dann wurde sie mitsamt ihrer Blumenfülle wieder

in den Wagen gesetzt, der sie schnell genug nach Haus brachte.
Sie hatte vollauf Zeit , den Kranz , aus dem Mütterchen
' örtlich die häßlichen toten Blumen entfernt hatte» mit
» . .chendem Leben zu zieren.

Aber den herrlichen Strauß in der schönen Vase, den
stellte sie nach mehrmaligem unschlüssigen Wechsel zuletzt
doch auf den Schreibtisch unter das Familienbild . Ihr
Herzchen pochte allerdings ein bißchen unruhig , denn sie
1 atte wirklich kein ganz reines Gewissen , weil sie es der
freundlichenDame doch eigentlich anders versprochen » aber
— aber sie ließ ihn dort stehen.

Herr Klüoen würde ihn gerade da am meisten be¬
leben. Cs war ia kein Lieblingsplatz . Wenn Mutter sie

— Aenderung der M ilchzwarrgswirttchaft.
in dem bad. kandwirtschastl. Genossenschaftstzlatt mit-
geteilt wird , beabsichtigt die badische Regierung di,
Zwangswirtschaft auf dem Gebiete der Milch mch d«
Milcherzeugnisse in mildere Form « « durch
willige Liefervertrräge überzulMe ».

— Nebcrmästige Preissteigerung im Biehhan»
del . In einer amtl . bad . Pressenotiz wird darauf anst»
merksam gemacht, daß die Vorschriften über die Strass
barkeit bei übermäßiger Preissteigerung «ach
wie vor in Geltung sind und daß dies besonders auch
für Scklachtviehpreise gilt.

Gimmertfeltz, 5 . Ang. Hente zog es» schweres Ge¬
witter mit Hagelschlag über »nsere Maiknng. Der
Hagel fi :l in rin «« breiten Strich gerade über de« Ort
nnd war begleitet von einem fürchterlich«« Stnrm . Die
Hagelkörner erreichten znm Teil eine G ötze von Keine»
Hühorreiern . An Feld - »nd Gartengewächsen , sowie au
Obstbänmen wnrde großer Schade» angerichtet. An de»
meiste« Häusern wurden Dachplatte» zerirümmert « d Fen-
ster eingeschlage». I » einem Hanse wnrde« 18 zertrümmerte
Fensterscheibe« gezählt. Die Größe deS augertchlrten Scha¬
dens ist noch nicht z« übersehe«. — DieMersterprüfnng
haben mit Erfolg bestanden : Karl Hanselwavn, Bäcker,
Sohn des Postagente» Hansel««»» «nd Fritz Keller, Schmied,
Sohn des Baneru Ada« Keller . De« jungen Meister«
wünschen wir ein gute» Fortkommen . 8.

X Calw, 5. Ang. (Ehrung.) Der Verein Deutscher
Würkereien E V . hat gelegentlich seiner 5. ordentliche«
Generalversammlung z» Nürnberg am 30. «nd 3l. Inst
KommerzienratGeorg Wagner ia Calw znm Ehren-
Mitglied ernannt.

* Feeudenstatzl, 5. Ana . (Ein Jubilar ) Am heutigen
Tag find 25 Jahre verflossen, daß Stencr alschretber Röß¬
ler in den Dienst der Stadt Frendevstadt getreten ist.

" N«u «» bst -p, 5. Ang. (Ertinnkkn ) Wie schon öfters
spielte taS 2 '/- jährtge Söhncheu deS GtpsermeisterS Bacher
in dem an den Lerrlantkanal der früheren Pappenfabrik
arigrerzmden Garte». Dnrch irgend einen Umstand scheint
eS unbemerkt tns Wasser gestürzt z« sein. Als ma , nach
ihm sncht«. hat « an eS ertrnnkm am Rechen der Bügel¬
eisenfabrik tnsnüden.

1s Leander -, 5 . Aug. (ES ist nichts so fein gespon¬
nen .) Im LagerhanS der KommnnalverbandeS fird seiner¬
zeit Waren i« Werte von mehreren tansend Mk . gestohlen
worden . Auch die großen Schnhdtrbstähle in der Fabrik von
Schmalzriedt fi . d wohl »och inErivuelNNg . Nnnmehrstndeinige
Verhaftungen vorgenoirmev worden , die eine Krstiafnrg der
Stehler u Hehler erhoffen lasse«. Der Haxptbeschnldtgte ist ei«
hier wohnhafter verheirateter Mar>n anr Eltingen, der anch
bereits geständig ist. Anch mehrere ledige Lürgersöhne von
Leonberg find in die Sache verwickelt.

"
Stuttgart , 5 . Ang . (M arkteinsch ränkung . )

Der Großmarkt bei der Markthalle findet künftig nicht
mehr täglich, sondern nur noch Dienstags , Donnerstags
und Samstags statt.

Zuffenhausen , 5 . Aug . (Schwarze Trauben .)
Im Weinberg des Lindenwirts Edelmann gibt eD
vollständig gefärbte Trauben , Angustklevner, die sonst
erst Ende August reis sind . — Einzelne Weiche Trauben¬
beeren sind jetzt auch an Kainerzen hier zu finden.

Notzingen OA . Kirchheim, 5 . Aug . (Diebstahl .)
Ein in der HirWoirtschaft auf kurze Zeit allein gelas¬
sener fremder Gast hat den Aufbewahrungsort der Geld¬
kassette ausspioniert , diese auf dem Abort erbrochen nM
den Geldbetrag von über 2000 Mark fichi angeeignet.
Sodann hat sich der unbekannte Täter , freundlich^
grüßend , entfernt . - - —

-^«WWWMWWWWWW ^ WEM >WWM ^ WWMWMMWE » » W»M» >»MW>» «
mal mit einem Auftrag hineinschickte, hatte er meist «UN
Schreibtisch gesessen. Auch wenn er gar nicht schrieb.

Dollrad Klüoen war zu den Penaten heimgekehrt. E«
wurde ihm tatsächlich heimatlich zu Sinn , als er den
wundervollen Kranz mit dem von Paul äußerst farben¬
freudig gemalten Transparent „Willkommen" über feiner
Tür fand und den entzückenden Strauß oor Annelises

Er sah ja hauptsächlich nur immer sie, wenngleich neben
ihrem lieben süßen Gesicht noch vier Kinderköpfe mit selbst¬
verständlicher Berechtigung in die Welt schauten.

Wirklich , ein Sohn hätte nicht mehr erwarten dürfen.
Ja , hatte er jemals eine so tief empfundene Befriedigung
gekannt, wenn er, von einem weit ausgedehnten Wett-
dummel heimkehrend, sein glänzendes Zuhause betrat , v»
er alles haben konnte, was nur der gewählteste Geschmack
an Komfort ersinnen mag ? Ia , alles war oorgesorgt. »ue
an Türgirlanden dachte niemand.

Blumen in den Zimmern , » ja» die gab'» schon. Da¬
für sorgte eben der Gärtner das lange Jahr durch, tu
besonderen Fällen wohl auch Barbara . Jetzt traute «r
Ihr das schon zu, früher hatte er nie danach gefragt.

Wie dem auch war , jedenfalls hatte ihn nicht» im
Leben so gefreut als dies« duftige Nein « Ehrenpforte hi»
»or seinem bescheidenen Mietslogig- Diese Freude minderte
sich auch kaum, als sich herausstellte, daß die Doktorin
ungeachtet ihre» wahrhaft herzlichen Empfang » keinen TM
an dieser Aufmerksamkeit have und er sie lediglich ferner
jüngsten Verehrerin danken müsse.

Nur als das ehrliche Kind in seiner strahlenden Glück¬
seligkeit sofort die Herkunft der kostbaren Blumenfülle, die
ihn freilich schon stutzen gemacht, erzählte , zogen sich seine
Brauen zusammen . Der Kranz allein wäre ihm fast lieber
gewesen. Andererseits , wenn er die Spende am zere¬
monielle Verbindlichkeit bettachtete, konnte er ste sich schm»
gefallen lassen.

Schließlich war ihm die Firma einigen Dank
Frau Iella mochte davon gehört habe» und s» »m
«arte Idee verfallen sein.

Fortsetzung folgt.

t



- teckarsulm , 5 . Aug . (Reife Trauben . ) Ander
Kammerz von ValentinPfeffer hier wurden die er¬
sten reifen Clevnertrauben gepflückt . Reife Trauben in
den ersten Angusttagen bedeuten eine große Selten¬
heit . Eine Traube wurde in der katholischen Stadt-
psarrkirche über dem Tabernakel angebracht.

Nlm , 5 . Aug . (Holzwucher . ) Das Wnchergericht
verurteilte den Bauern Johann G - Wittling er von
Avendorf, der zwei Raummeter Buchenscheiter, die er
aus eigenem Wald schlug, zu 480 Mk . an einen Schrei¬
ner in Großeislingen verkaufte, wegen Wucher zu 3
Tagen Gefängnis und 500 Mar ? Geldstrafe . Nach dem
Zeugnis des Schultheißen hatten die Einwohner von
Avendorf für Gemeindeholz 45 Mk . zu bezahlen ; an¬
dererseits machte der Bellagte geltend, daß für das
Fuhrwerk nach Großeislingen 200 Mk . zu rechnen seien
Das Gericht nahm demnach Bewucherung an . Der in
Mehrstetten wohnhafte Gipser und .Händler Joh . G.
Kölle wurde wegen Preiswucher im Haferhandel zu
1000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Der von Kölle er¬
zielte übermäßige Gewinn im Betrag von 4000 Mk.
wird eingezogen.

Wangen i . A . , 5 . Aug . (Abbau . ) Mit Wirkung
vom 1 . August ds . Js . wird der Preis für Genußmilch
im ganzen Oberamtsbezirk Wangen allgemein auf 90 Pfg.
Herabgesicht . Die zur Verbilligung erforderlichen Mittel
werden unter Mitwirkung der Landesversorgungsstelle von
den in Betracht kommenden Käsegroßfirmen und Händ¬
lern beigebracht.

Fpiedrichshafen , 5 . Aug . (M ehldiebstähle . ) In
!>er Trautenmühle wurden in der letzten Zeit wiederholt
Diebstähle an Hehl festgestellt . Nun konnte einer der
Müllerburschen dabei überrasch: werden, wie er 30 Pfund
feinstes Weizenmehl entwendete . Während er zur Ver¬
nehmung auf die Polizeiwache gebracht wurde , haben
inne beiden Kollegen das Weite gesucht . Die Mühle
ueht nun still.

Burla - ingeu i . Hohenz. , 5 . Ang . (Auswande¬
rung ins Kohlenrevier . ) Tie Abwanderung nach
Westfalen hält an . Etwa 30 junge Lence verlassen wegen
Arbeitslose " - r ihren Heimatsort , um in Westfalen
Arbeitsste . . . . . im Bergkvhlenbau anzunehmen . Vielfach
mag auch die hohe Bezahlung zur Abwanderung verlocken.

Blaubettrett , 5 . Aug . (Todesfall . ) Geh . Kom¬
merzienrat Eduard v . Lang, einer der bedeutendsten
Industriellen Württembergs , ist im Alter von 89 Jahren
nach längerer Krankheit gestorben.

Tuttlingen , 5 . Aug . ( Eisenbahn Unfall . ) In
Jnz -givsen entgleisten gestern abend vom Sigmaringer
herwnenziig die Maschine und zwei Wagen . Der Lo-
kvmotivnihrer erlitt eine Oueischung, die Reisenden ka¬
men mit dem Schraken davon.

Karlsruhe , 5 . Aug . Letzter Tage fand hier eine Be¬
stechung des Direktors der Reichsgetreidestelle Dr . San¬
ders aus Berlin init Vertretern der Kommunalverbände
itatt . Es wurde dabei festgestellt, daß wenn die Kom¬
munalverbände die auf sic entfallende Menge Getreide
Mesern , die Bestimmung , einen Mahl schein zu lö-
>en, weg fällt und der Getreideerzeuger sein übrig-
Miebenes Getreide nach Belieben mahlen und
verwenden kann . Solange das Ablteferungsquantum
aber nicht zur Stelle sei, werden alle Vorschriften streng
durchgeführt werden.

Tattberbischofsyeim , 5 . Aug . Bei den wilden
Viehaufkäufen im Frankental wurden laut '„Tau¬
berbote " von den Händlern für Schweine 11 Mark
für das Pfund Lebendgewicht geboten. Die Unterhändler
hatten den Auftrag erhalten , jeden Preis zur Erlan¬
gung von Vieh zu bezahlen . Die Landwirte wurden
aufgefordert , diese Preistreiberei nicht mitzumachen, viel-
mchr die Aufkäufer sofort bei der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige zu bringen.

Zum Lohnabzug.
Mit dem 1 . August trat das neue Gesetz über den

chnabzug in Kraft . Auch die vorläufigen Ausführungs-
Ommungen zu diesem Gesetze find soeben erlasse»
orden.
Nach den neuen Bestimmungen gilt nun folgendes:
1 . Zum Barlohn ist hinzuzurechnen der Wert der

Naturalbezüge, z . B . Kost und Wohnung . Tie Höhe
ieses Wertes wird durch die einzelnen Landesfinanzämter
^gestellt und seinerzeit bekanntgegeben werden- Bis zu
iefer Regelung sind die Naturalbezüge einzusetzen mit
M Wert , der sich aus den Lohntarifvereinborungen
yibt . Wo solche Vereinbarungen nicht bestehen , sind die
»m Versicherungsamt festgesetzten örtlichen Preise maß-
ebend . Jedoch ist bis zu der Festsetzung durch da»
andessinanzamt als Wert von Natural - und Sachbo-
kgen kein höherer Betrag als 5 Mk . für den Tag,
b Mk . für die Woche und 125 Mk . für den Monat an-
rrechnen.
Als Arbeitslohn gelten Löhne , Gehälter , Besoldungen,

antieinen , Gratifikationen oder sonstige für Arbeits-
istungen gewährte Bezüge , sowie Wartegelder , Ruhe-
chälter, Witwen - und Waisenpensionen und andere Be¬
ige oder geldwerte Vorteile für frühere Dienstleistung
ber Berufstätigkeit.
Die Beiträge für Kranken-, Unfall -, Haftpflicht-, An-

estellten-, Invaliden - und Erwerbskosenunterstützungs-
ststn, sowie für Witwen -, Waisen- und Pensivuskasseu
vd Beiträge zu öffentlichen Berufs - und Wrrtschafts-
krtretmigen können vom Arbeitslohn abgesetzt werden,
»veit sie vom Arbeitgeber entrichtet und zn aasten des
ks Arbeitnehmers verrechnet werden,

b- Bei Arbeitnehmern , die das 14 . Lebensjahr noch
Ht vollendet haben , findet ein Abzug vom Arbeitslohn
!<cht statt . . . .

4 . Ter Steuerabzug wird nicht mehr vom ungekürzten
Tage -, Wochen- oder Monatsbobn vorgenommen . Es
bleiben vielmehr gewisse Teile des Lohns vom Steuerabzug
frei . Diese Teile sind so berechnet, daß die sozialen
Ermäßigungen des Einkommensteuergesetzes bereits beim
Steuerabzug berücksichtigt werden.

Vom lOprozentigen Lohnabzug bleiben frei : bei Ta¬
geslohnberechnung 5 Mark für den Tag , sowie je 1 Mk.
50 Pfg . für die Ehefrau des Arbeitnehmers und für
jedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende min¬
derjährige Kind ; bei Wochenlohn 30 Mark für die Wo¬
che sowie für die Frau und jedes minderjährige Kind;
bei Monatslohn 125 Mark für den Monat und je
40 Mark für die Ehefrau und jedes minderjährige Kind.

Uebersteigt unter Berücksichtigung dieser Ermäßigun¬
gen der Lohn auf das Jahr umgerechnet, die Summe
von 15 000 Mark , so werden 15 Prozent erhoben ; geht
Lohn oder Gehalt über 30000 Mark , so kommen 20
Prozent Gehaltsabzug in Frage , bei mehr als 50 000
Mark 25 Prozent usw. , bis bei Beträgen von jährlich
über eine Million 55 Prozent deS Gehalts oder der
Tantieme abgezogen werden.

Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung festzustel-
len, ob der Arbeitslohn unter den vorgenannten Bedin¬
gungen die bezeichnet ? Grenze überschreitet. Bei der
Umrechnung des Arbeitslohns auf ein Jahr ist das
Jahr mit 300 Arbeitstagen , 50 Wochen oder 12 Mo¬
naten zugrunde zu legen, sofern nicht nach der Art der!
Arbeitstätigkeit eine kürzere Beschäftigungsdauer für das
Jabr anzunehmen ist (z . B . bei Saisonarbeitern ).

Wenn also beispielsweise ein verheirateter Arbeitnehi-
mer mit 4 Kindern nach Abzug der obengenannten Bei¬
träge zur sozialen Versicherung 756 Mark Monatslvhn
bezieht , so berechnet sich der Steuerabzug folgendermaßen:
Es sind zunächst 125 Mark abzusetzcn und weiter 5'
mal 40 — 200 Mark für die Ehefrau und 4 Kin -i
der, so daß insgesamt 325 Mark dem Steuerabzug nicht
unterliegen . Es bleibt dann noch für den Steuerabzug
eine Summe von 431 Mark , von denen 10 Prozent
einzubehalten sind . Das würde 43 Mark 10 Pfg . aus¬
machen . Jedoch ist in den Ausführungsbestimmungen Vor¬
geschrieben , daß der Betrag varf volle Mark nach unten
abzurunden ist . Für das Steuerjahr 1920 werden ihm
somit, di der Abzug erst seit dem 25 . Juni 1920 in
Kraft ist und er daher in diesem Jahr bei Mouats -i
löhnen nur für 10 Monate erfolgt , 433 Mark ein-
behalten . Das steuerpflichtige Einkowfnen für 1920 be¬
rechnet sich dagegen aut mindestens 4200 Mark , wo¬
von für 1920 488 Mark an Einkommensteuer dem¬
nächst zu entrichten sind.

Oder ein anderes Beispiel : Ein unverheirateter Steuer¬
pflichtiger bezieht einen Wochenlohn nach Abzug der Ver¬
sicherungsbeiträge in Höhe von 260 Mark . In die¬
sem Fall sind 30> Mar ? abzusetzen , fvdaß nur von
230 Mark der lOprozentige Abzug gemacht zu wer¬
den braucht . Wird der Abzug in diesem Jahr für
40 Wochen (vom 25 . Juni 1920 ab) gemacht, so wer¬
den dem Arbeitnehmer insgesamt 920 Mark einbehal¬
ten . Bei einem steuerpflichtigen Einkommen von run8
11500 Mark hat er aber für 1920 demnächst 1755 Mk.
Eind - ' - ' imusteuer zu zahlen.

Woher ist der Preisabvarr zu erwarten?
Wir werden um Aufnahme folgender Einsendung er¬

sucht :
„Nur wenn die Kreise, die sich im Besitz der Waren

; und Lebensmittel befinden , rechtzeitig erkennen, daß eine
j Herabsetzung der Preise auch bei größeren Verlusten nicht

zu umgehen ist, ist anzunehmen, daß wir die jetzt so
schwere wirtschaftliche Krise überwinden werden .

" Diesen
Satz lesen wir in einer Arbeiterzeitung , vermissen in
ihm aber die Bezeichnung derjenigen Stellen , die im
Besi tz der Waren und Lebensmittel sind , die nicht nur
ein Mal , sondern während der Dauer der Krise eine
Anzahl Personen befriedigend versorgen können. Die
Leser dieses Satzes lenken naturgemäß ihr Augenmerk
auf den ortsansässigen Geschäfts- und Ladeninhaber , den
Einzelhändler , dessen Lager in den meisten Fällen bei
der heutigen Höhe der Preise und dem Kreditinangel —
wie man zu sagen pflegt — von der Hand in den
Mund reicht. Das Lager des Einzelhändlers ist sehr
schnell unter den Verbrauchern verteilt , aber unmög-
lia ) wieder zu ergänzen , wenn es unter Zwang mit Ver¬
lust abgegeben werden müßte . Diese unleugbare Tat-
sack-e birgt besonders in der Lebensmittelversorgung für
den Zeitpunkt eine große Gefahr in sich, wo die Ge¬
meindeverwaltungen nicht mehr in der Lage sein wer¬
den, den Einzelhändlern zur Heranschaffung von Le¬
bensmitteln Zuschüsse beisteuern zu können- Von der
letzten Hand im Warenumlauf , von dem Einzel¬
händler , den Preisabbau erwarten zu wollen , ist gru r: tz-
falsch. Wo zwischen ihm und seinem Lieferanten keine
Lieferungsverträge vorliegen , steht ihm nur das Mittel
der Auftragsverweigerung zur Seite , Wo aber solche
Verträge bestehen , sind auch Preisabmachungen vorhan¬
den, die einen Preisabbau unmöglich machen oder zu
einer Schließung des Geschäfts führen . Die Kalkül» ,
kton der Waren unterliegt seit geraumer Zett der Kon¬
trolle der Preisprüfungsstelle, und schon
deshalb kann sie das Maß des unumgänglich Notwen¬
digen nicht überschreiten, da die sämtlichen Unkosten , Ge¬
hälter , Kohlen, Beleuchtung, Fracht usw. usw. ständig ge¬
stiegen sind , Umsatzsteuer zu entrichten , zwei Quartale
Steuern und ein Drittel der Einkommensteuer nachzu¬
zahlen ist, Nvtopfer , Kriegssteuer u . a . « . aufgebracht
werden müssen.

Die Selbsthilfe in der Erzwingung einer allgemeine«
Mreissenkung bei den Einzelhändler « anwenden Ki ,vol¬

len , ist der verkehrteste Weg , der nur zu einer allgemei¬
nen und empfindlichen Stockung der Warenversorgung
führen könnte. Wenn die Menge das Gewicht ihrer
Stimme in die Wagschale werfen will , dann möge sie
es dort tun , wo das Zünglein an der Wage wirklich
spielt : bei ihren Vertretern im Parlament und in der
Regierung , ferner bei ihren großen Körperschaften, Ge¬
werkschaften und bei den Handwerkskammern . Diese mö¬
gen von dem Reichswirtschaftsministerium und anderen
in Frage kommenden Stellen aus auf die Fabrikanten
und Grossisten dahingehend einwirken, auf die Besit¬
zer von Waren und Lebensmittel, daß von
ihrer Seite aus der Preisabbau vorgenommen wird,
daß sie angesichts ihrer meist vorhandenen größeren fi¬
nanziellen Reserven der Absatzkrisis durch einen , wenn
auch mit Verlusten verknüpften Preisabbau den Wind
aus den Segeln nehmen . Eine Erdrosselung des Klein¬
handels ist gleichbedeutend mit einer Zertrümmerung al¬
ler geordneten Zustände im engeren Wirtschaftsleben.

Vermischtes.
8 Urdrrt Larfußgihe« . Kinder find z« Lenriden da-

rn« , wenn sie barfuß gehen dürfen, weil sie damit einen
außerordentlich wertvollen Gesundheitsschutz erwerbe«. Die
Gesundheit deS Zentralnervensystems (Gehirn und Rücke« '
mark) hängt zu einem großen Teile ab von der Zuleitung
der normalen Reize her . Der Sonnenstrahl znm Beispiel,
der ans der Haut jenes wohlige Gefühl der Wärme erzeugt,
das kalte Wasser, dessen belebende Wirkung beim Bade»,
bei der Abwaschung, besonders nach stärkeren Anstrengungen,
so deutlich zu spüren ist, wirken dadurch, daß sie auf die
Hautuerven einm fühlbaren Reiz ansüber, der daun weiter
r ach Gihirn rnd Rückenmark geleitet wird . Solche Reize
braucht das Nervensystem «vd eS kan» daher nicht seine
normale Kraft bewahren, es muß erkranken , wenn ihm die
naturgemäßen Reize nicht zugeleitrt werden. Vor allem
gibt eS kaum ein besseres . ablritrvdes «vd beruhigendes'
Mittel iür die Köpftervev , als da» Barfußgrhru. Auch die
Mageunerve» werden durch das Barfußgehen günstig beein¬
flußt . Trotzdem es sich weit leichter barfüßig läuft als
beschuht , wird mau doch «ach eine« Barfuß.Marsche,
trotz geringerer Anstrergnng , einen regeren Appetit verspüre«
nud bester verdauen, als nach einem Marsche in Schuhen
und Strümpfen. Der Fuß ist das in der Naturgemäße«
Pflege am meiste« veruachlätfigte Glied am mrnschlicheu
Körper nud den wohltätige « Gnwirkungr » der Luft, Licht
und Sonne Las ganze Johr, bei viele» das ganze Leben
hindurch, sorgfältig entzogen.

Krttg: gefangene als Sklaven . In der BeHammsting des
Völkerbunds in San Sebastian (Spanien ) machte der schwe-
dischc Forscher Fridjof Nansen Mitteilungen über seine Rei-
sen zu den deutschen und österreichischen Kriegsgefangenensen zu den deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen m
Rußland. Er erklärte , in Turkestan seien rund 200000 Ge¬
fangene interniert gewesen . Davon seien etwa 70000 in die Hei-
mal zurückbefördert worden , die übrigen seien entweder tot,
oder als Sklaven an den Emir von Buchara verkauft . In
Lstsibirien harren noch weitere 200 000 Gefangene der Heimsen¬
dung . Der Rat des Völkerbunds beschloß , mit der sorget-
eegierung wegen der Abbeförderung in Unterhandlungen einzu¬
treten.

Bierpreisherabsetzung . Der sächsische Brauerbund hat sich zu,Meicrrma eines stärkeren Biers mit 3—4h, Proz . Stamm-
wnrze bereit erklärt , wenn in ganz Sachsen die Gastwirte denBierpreis auf eine Mark für das Glas ermäßige«. Ae Stel-
luriLnahmr der Gastwirte steht «och auz.

Rechteckig« Bäume. Die forstwissenschastliche sqmc m L- am»bridge ( England ) hat aus runden eckige Bäume zu machen
verstanden. Eine große Anzahl solcher viereckiger Bäume gibtes freilich noch nicht. Aber in dem Garten der Schule gibt esein ausgezeichnetes Beispiel eines rechteckigen Baums , und an
diesem Exemplar hat man das Geheimnis seines Wachstumsentdeckt. Der in Frage stehende Baum mißt etwa 30 Zoll
zu 2 Zoll . Sein seltsames Aussehen wird ein paar kleinen
Quetschungen zugeschrieben, die ihn dazu brachten, nur in einer
Richtung zu wachsen. Eine ähnliche Quetschung an einem an¬deren Baumstamm veranlaßte diesen zu einem runden Aus¬
wuchs in Form einer runden Tischplatte . Durch weitere Ver¬
suche hat man festgestellt , daß künstlich de » Baumstämmen bei-
gebrachte Quetschungen , die sogar nicht stärker zu sein brauchenals ein kräftiges Eindrücken mit den Fingern, den Baum ver¬
anlassen , sich nach einer bestimmten Richtung hin auszubreiten,
geradeso wie der Stich eines Insekts oder Aehnliches die Ent¬
wicklung eines Gallapfels hcrvorrusi . Diese Versuche werden
in der forstwissenschastlicben Schule zu Cambridge fortgesetztund eifrig besprochen . Man hat sich an Institute in verschie.denen Teilen der Welt mit der Aufforderung gewendet , ihrer-
felis Versuche in dieser Richtung zu unternehmen.

Teufelsanbeter . Es klingt fast unglaubwürdig , daß im 20.
Jahrhundert noch ein Volk existieren soll , das den Teufel an¬
betet . und doch berichtet ein Reisender aus Basnah in Meso¬
potamien von einem solchen Stamm , den er besucht hat . Es siird
die Icdezi , ein Volk von arabischer oder kurdischer Hft-
Kunst , die in den Hügeln östlich des Tigris , nicht weit von
Mosul wohnen . Sie sprechen meistens arabisch so gut wie ihre

«eigene Sprache , die ein kurdischer Dialekt ist. Die Hedezi sind
nicht Muselmänner , sondern ihre Religion ist ein merkwürdiges
Gemisch aus christlichen , jüdischen und islamischen Zügen . Sie
glauben , daß zwei große Geister die Welt beherrschen : Jesus
oder Isa . wie sie den Heiland nennen , und der Teufel. Jeder
dieser Geister regiert nach ihrer Meinung „ zehnmal 1000 Jahre".
Gegenwärtig ist der Teufel der oberst« Regent der Welt und
der Gebieter über alle Schicksale : deshtlb nimmt er in der
Weltanschauung der Pezcdis pjx oberste Stelle ein , und sie
verehren ihn als das höchste Wesen . Jesus dgaegen , der aut
und gnädig ist, aber „augenblicklich nicht viel zu sagen hat"

, wstd
später einmal zur Herrschaft gelangen . Aber das Kat noch gute
Meile , deyn „Metzes TW ?

"
, h.?r Teufel, hat noch SW Jahre

zu regieren . Ae Pezeois ehren das Zeichen des Kreuzes,' brkcn
neben dem Teufel die Sonne und den Mond an und küssen bei
jedem Sonnenuntergang den Boden , den die letzten Strahlen
der Sonne berührt habe» . Sir glauben sowohl an das Alte
wie an das Neue Testament , obwohl sie es freilich, wie der
Reisende sagt , „ sehr verschieden von uns auslcgen"

. Sie ha-
den auch ihre eigenen heiligen Bücher , die von einem Hzedi-
Propheten herstammen: hier sind manche biblischen Geschichte » ,
wie die von der Arche Noab . in merkwürdiger Umformung
erzählt . Eine Art Priesterkönig , der Macht über steben und
Tod hat , beherrscht den Stamm, und sew großes Wort ist
für alle Bezedis »immstößliches Gesetz.



Letzte Rachrichte ».
WTB . Loudo », 6 Aug . (Reuter .) Im Unterhaus

fragte Wedgewood, ob die Alliierten eine» Druck ans Re
Lschecho Siowsket ansübten , damit diese Pst » « deiffehe.
Lloyd George erwiderte : Das hängt von der Antwort ab,
die wir von Rußland erhalten werden. Wenn die Ant¬
wort » ' befriedigend ist, werden wir selbstverständlich a«f
jedermann einen Druck ansüben , damit er Polen die nötige
Unterstützung leistet . Wedgewood forderte dringend eine
Eiklärurg , daß , wen» die Auiwort u befriedigend sein sollte,
kein Druck auf die Tschecho Slowakei oder a ndere Grenz-
staaien ausgeübt Wirde im Sinne einer bewaffneten Inter
vintion zu Gussten Polens . Lloyd G orge sagte : Wenn
die Antwort unbefriedigend ist »od wenn nicht völlig klar
wird , daß die Sowj tregierung beabsichtigt , Polen zu unter-
stützen, dann bin ich bestimmt nicht iu der Lage, ein der¬
artige » Versprechen zu gehe».

WTB . Fea » rfa,1 a . Mal », 5. Aug . Di « fka' zSstschr
MllttSrb . hö tz« fordert von der Stadt Ludwigshafen die
sofortige kostenlose Henicht »», ei» r 11000 Quadrat'
Meter große» Grlä »d, fläche zur Errtchtuag eines Exerz 'er-
Platzes zum Handgranate» werfe».

WTB . veeli », 5. Aug . (Abendblättermeldungen .) Wie
das Berliner Tageblatt meldet, hat dre Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbah »beamter und Esenbahna- wärter eine
Kundgebung erlass », wonach Re Ruffsche Eise»Lahu- r-
a« t«»fchaft g schloff n auf dem Bode» der vo» der Reich » ,
regieruvg verkündeten N »IralUät steht u» d alle ihr zur
Verfügung stehenden Mittel anwendeu wird, um einen et -
waige» Durchstoß alliierter Truppen zur polnischen Grenze
die Eisenbahn zu entziehen . Sie werde mit aller K . aft
verhindern helfen, deutschen Bode« zu« Etappen- oder
Kampfgebiet der Alliierte« werden zu lassen.

De« Vorwärts zufolge veröffentlicht die , H«manit6'
folgendes Telegramm de» Vorsitze den des englische» Trans
portarbeiterverbands , Robert WilkamS, a» die Rutsche»
Traulpmiarbeiter : Wir beglückwünschen die Danziger

Alteusteig -Ltadt.

Fahrnis-Versteigerung.
In der Nachlaßsache der

Friederike Meeh , Kameralamlsdieners Witwe
von hier

kommen in ihrer früheren Wohnung am

Montag , de« S. August , vo » vorm S Uhr a«
gegen sofortige Barzahlung zur Versteigerung:

1 Weißzeugkasten , 3 weitere Kasten, 1 Sofa,
1 Ooaltisch, sonstige Tische und Stühle , 1
Schreibputt , I Nähmaschine , Spiegel , Nacht¬
tische, 1 Bett, sonstiges Bettzeug, 1 Nudel-
und 1 Fteischhack-Maschine , 1 Küchenwage
mit Gewicht , 2 Küchenkasten, Küchengeschirr,
verschiedene Küchenspeisen: Kakao, Nudeln,
Mehl . Dörrobst , Gesälz , Essig, Oel u . a . w . ,
ca. 15 Ztr. Kohlen , ca . 14 Ztr . Briketts,
Brennholz, Faß - u . Bandgeschirr u. allerlei
Hausrat.

BeztrkSuotar Beck.

Die 6MW Aliensteig
E . G . m. b . H.

gegründet im Dezember 1836

Telefon Nr . 58 — Postscheckkonto Stuttgart Nr . 3695
— Kasseulokal i« Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis
20000 Mk. von Jedermann , verzinst die¬
selben sofort mit 4°/<> und verzichtet bei
Rückzahlung« in der Regel auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist;

leiht a«- r jede gewünschte Summe gegm doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim-
zahlungSweise.

Die Kaffenverwattung.

Große« Posten Zigarre«
NM gute Ware , verkauft zu
herabgesetzten Preisen
bei Abnahme von 50 Stück

Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.

Hafenarbeiter zu ihrer Weigerung , Mu -ütion für die pol¬
nische Reaktion auszuladru. Wir bedauern, daß englische
Soldaten als Streikbrecher verwindet werben. Die eng.
lischt Trade U «ton -Bewegung hat beschlossen, zur direkte«
Aktion zu schreiten , um die Sendung von Waffen an die
Feinde Rußlands zu verhindern.

Ueber die angeblichen , für Polen bestimmten neue»
Tmppr « - nutz WafftutrauSporle R « Eeterrte a«f deut-
schen Elsenbahuen bringt der Berliner Lok rlauzeiM folgende
Einzelheiten, die ec as zuständiger Stelle erfahre» haben
w ll : Bon eigentlichen , für Pole» bestimmten T '. uppestracs»
porte » kan» bisher keine Rede sein. Dir erstem Transporte
die bei der Bevölkerung Beunruhigung erweckien, Ware» , wie
bereits gemeldet, heimgesaudte Tschecho Slovaken Liese
Transporte stad jetzt beendet . Dagegen laufen wöchentlich
7 Züge, die der Versorgung der Besatz ingstruppe» im
Osten Deu schlands diene». Hiervon siai sechs Eisenbahn-
zöge nach Oberschlefie « bestimmt, wo sich eine ganze Divi¬
sion Ektentetruppen befindet.

WTB . verlt », 6 . Aug. Dem . Berl. Lokalarz ' wird
a«8 Mainz gemeldet, daß l» vb brich «lue Ruhr pidemie
»»Sgebroche» ist, die sich besonders in kaaalloseu Straße»
bemerkbar macht. Die Schulferien wurden auf unbestimmte
Zell verlängert.

WTB . » erlln, 6 . Aug . Wie der . Berl. Lokalanz .
-

meldet, haben R * pvlUsch « Regier » »- «ub die Esteule
oretreter Warschau vr,lasse« u - d befinden sich auf dem
Wege nach Krakau. In Warschau hersche Panik¬
stimmung »nd » an fürchte, daß die Räterepublik ausgerufen
werde. ES sei mit dem Etntcrffrn der russischen Kavallerie
vor der Stadt iu de» nächsten Stunden z» rechne«.

La»t »Berl. Taqebl. ' ist es bin Ruff » gelungen,
Re ««»e pola 'fche F « atlluir Oslroleuka—Ostrow—vng
t» ber Nortfleuke zn umgehe» . Die Pole » werden da>
durch gezwsngen, sich a«f die WrichsrUini: zurückzuziehen.

Wie verschiedene Mo .
'genblätter ans Warschau « elde» .

hat bar palnisch « Kabinett b schlaff n. d « Antra , ber
Sowj Iregierns , stmtzagebe» und « «vrrzSzl 'ch in Minsk

die FrirdmSvecha RuuZ 'en aufzuurhmrs ! Die polnische
Regierung ist bereit, eine Friedensvelegatiou nach Minsk
zu entsenden für den Fall daß die Sowjetregierusg M
einen ungestörten telephorischen und telegraph scheq V -ikehr
der polnische » Friedrnsdelegtsrten mit ttzrer Regierungga¬rantiert. Falls eine befriedigende Antwort auf diese pol.
nischen Bedingungen, die drahtlos nach Minsk übermittelt
worden sind , eintriff ', wird die polnisch; Friedessabordnana
in der außer der Regierung auch Mtmärs und der Reichs¬
tag vertrete« sein werden, sofort abreisen.

Die . Bosstsche Zeitung" gibt eine Meldung der Kopen.
hazener » National Tidende* wieder, daß im Zusammenhang
mit den Verhandlungen der Alliierten über eine Intervention
in Polen Marschall Foch nach Warschau reisen soll.

WTB . Sseltu , 6 . Aug . Wie die » Freiheit - aus B«.
karest erfährt, haben »ie « nkarester Sozialisten in dm
verschiedenen Stadtvierteln Versammlungen veranstaltet, in
denen sie gegen die Absicht der Regierung , Rumänien in
einen Krieg gegen Rä ' erußland zu ve : wickeln , protestieren

WTB . verll », 6 . « ug. Wie der » Berl. Lokalanz>
mitteilt, wirbtber Serltuer polnische G -u »ralko«sulLeute
an . angeblich zur Arbeitsaufnahme in Polen . Ja Wirklich,
kllt werten sie tu die polnisch « Am « - ftrckt.

WTB . London , 5 . Aeg . Eu -laub rüß t ! Daily Ex.
preß glaubt zu wissen, daß das Army Council , «« für jede«
Fall bereit zu sein zw - i oollftä »R «e Div fioue» z,r
Mobilmachung auf etwaigen Befehl berettsklle.

Mutmaßliches Wetter . i
Der Hochdruck kommt a»S Südwesteu , hält also -vorauS- !

sichtlich nicht lange vor. Am SamStag und Sonntag ist !
bereits wieder mit Störunge», besonder » vereinzelte » Ge . !
Witter «, aber »och meist trockenem und warme« Weller zu
rechnen.

Für dir Lchrtstlittunz verantwortllch: Ludwig Lruk . ,
Druck und Srrlrz der W . Riekerschen Buchdruckern , Alteast,x

Morgen SamS-
tag abend

im Lokal.
Vollzähliges

Erscheinendrin¬
gend notwendig

Der Borstand.

öereitseilsNs-
Üikll8t

am uacttslen LonntaZ

vr . Vrm8 VvAvI
bei äer Sckvkme

lelspkon Xr. 8.

« teuftet« .

Nächster Tage eintreffend :

Palmin
in 1 Pfd . Tafeln Mk . 14.

Fabrikat Schliuk

Margarine
offen 1 Pfund Mk . 11 .S0

Fabrikat Bergh

WM Mich
offen 1 Pfund Mk . 1» .« «

WMWgWriie
gelb , offen, Marke Neutral,
ungesalzen , 1 Pfd . Mk . IS.

Bestellungen hierauf
nimmt mtgegen:

Ehr. Varghl>rd jr.
Atteustel- .

Sehr schöne, stacke

W- ll. Kartoffel-
Körbe

sowie

Bogenkörbe
bMgst bei.

L. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr

Frisch eingetroffen:

KdniMt BrmWm BrrmmlaU
für den Hausbrand:

zum Höchstpreis bei

MNMllilMillel
Futterkalk
Fretzpulver

und
Krrmxfmütel fiir Schvri«

liefertin anerkamn guterQual.

Tilies «« 41

Gesucht auf 1 . September
tüchtiges, selbständiges

bei hohem Lohn zu allein¬
stehend . Dame nach auswärts.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Wegen plötzlicher Erkran¬
kung des bisherigen Mädchens
wird von württ . Familie (4
Personen) nach auswärts
älteres, befferes

ee

mit solidem zuverl. Charakter,
tüchtig in Küche und Haus¬
halt, jetzt oder für später

WAU
" gesucht

Guter Lohn und sehr gute
Behandlung.

Angebote an Fra « G.
Weber , Gasthof , . Wald¬
horn , Berueck.

Zirka 150 Liter guten

verkauft, wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein gut erhaltenes

Fahrrad
mit neuer Gummibereifung
hat zu verkaufen

3 . Waidelich
Zwerenberg . I

Vrenntorf.
Der erste Waggon ist heule etngetroffen

«nd sehe » wir leleph . Bestellttagen gerne
entgegen.

Der Preis stellt sich per Ztr . auf etwa Mk. 16 .—

Brenntorf braucht bei der bestellten Kohlenmenge nicht
in Anrechnung gebracht zu werden.

Vsed L Deglsr
G . Schneiders Nachfolger
Nlteusteig . Telefon Nr . S.

ff» . > W

8 Zur LeachM!
Wenn man etwas zu

verkaufen hat oder etwas
kaufen will, so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn . Ost erfährt
man erst hinterher, daß
man ein Objekt viel bester

8 hätte verkaufen können
ff oder daß man viel gün-
ffstiger gekauft hätte,

wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre . Es
verlohnt sich deshalb
immer, die Verkaufs- und
Aaufsmözlichkeitendurch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern. Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen, aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt. Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung u . haben best.Erfolg!

Einen raffereinen

Zuchtbock
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Alte- stete.
Erstklassiges

Wagen- «nd
Leder - Fett
W -MIilMM

empfiehlt
Ehr Seeger

Oel-u .Fetthandlg . b. Schatten.

Eine bereits noch neue

HMd-MMlM
zweireihig , 4 Bässe, in M
haben bei

Andreas Wal-
Erdarbeiter , Ebhauseu.

Bon 11— 12 Uhr und abends
bin ich zuhause.

Simmersfeld.
Am SamStaz , de» 7 . 8 »S-

verkauft einen Wurf

Mch-
Wü«

Srltz yaaselma »»

Fünfbronn.
Einen schönen

13 Monate alt. zur Zucht
—

geeignet , verkauft
Fritz Waidelich
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